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Die „biologische Vielfalt“, kurz „Biodiversität“, umfasst:
	❚ die Vielfalt der Ökosysteme – die Vielfalt der Lebensräume.
	❚ die Vielfalt der Arten.
	❚ die Vielfalt innerhalb der Arten (genetische Variationen).

Biologische Vielfalt ist eine existenzielle Grundlage für das Leben
der Menschen auf unserem Planeten:
	❚ �Sie schmeckt. Etwa 4.000 in Deutschland bekannte Obst- und 

300 Getreidesorten und mehr als 100 Nutztierrassen dienen der 
menschlichen Ernährung.

	❚ �Sie schützt Wasser, Boden, Luft und Klima. Intakte Ökosys
teme geben uns die Luft zum Atmen, reinigen Wasser und Luft, 
sorgen für fruchtbare Böden und ein gutes Klima.

	❚ �Sie rettet Menschenleben. Etwa die Hälfte der in Deutschland 
eingesetzten Arzneimittel basiert auf Heilpflanzen oder auf 
tierischen Produkten.
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	❚ �Sie ist einfach nur schön. Der Flug eines Seeadlers, der nächt-
liche Ruf ziehender Kraniche und der Anblick eines Gänseblüm-
chens oder Marienkäfers – dies sind Naturschönheiten! Sie zu 
verlieren, wäre ein unwiederbringlicher Verlust!

Der Schutz der biologischen Vielfalt ist eine große Herausforderung 
und nicht nur von politischen Rahmenbedingungen, Gesetzen und 
Verordnungen abhängig. Letztendlich ist jeder Einzelne gefragt. Es 
beginnt mit der Erkenntnis, dass biologische Vielfalt für uns Menschen 
unverzichtbar ist, und endet beim eigenen Handeln. Von der natur-
nahen Gestaltung des eigenen Gartens über den Konsum nachhaltig 
erzeugter, regionaler Produkte bis zum ehrenamtlichen Engagement 
in einem Naturschutzverband oder dem respektvollen Verhalten in 
der Natur können wir alle unseren Beitrag leisten. 

Im Programm „Sachsens Biologische Vielfalt 2030 – Einfach machen!“ 
werden konkrete Schritte zur Bewahrung der Vielfalt im Freistaat Sachsen 
genannt. Weitere Informationen stehen unter www.natur.sachsen.de zur 
Verfügung.
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Zoologisches
Angepasst an die Bodenfarbe trägt die Feldlerche ein graubraunes 
Federkleid mit dunklen Strichen. Am Boden ist sie folglich schwer 
zu entdecken. Markant ist jedoch ihr tirilierender Gesang, der, im 
Flug vorgetragen, weit durch die Feldflur klingt. Am Kopf tragen 
die Vögel einen kleinen Federschopf, den sie bei Erregung und er-
höhter Aufmerksamkeit aufstellen. Auffällig sind zudem die weißen 
Schwanzkanten. 
Feldlerchen erreichen eine Körperlänge von knapp 20 Zentimetern. 
Beide Geschlechter sind gleich gefärbt, Männchen sind durchschnitt-
lich etwas größer als Weibchen.
Feldlerchen verbringen viel Zeit am Boden und können ausgezeichnet 
laufen. Ähnlich wie Haushühner nehmen sie regelmäßig Staub- oder 
Sandbäder, um ihr Gefieder von Parasiten zu befreien.
Feldlerchen ernähren sich im Frühjahr und Sommer von Insekten und 
anderen wirbellosen Tieren. Außerhalb der Brutzeit spielt pflanzliche 
Nahrung eine größere Rolle, z. B. Samen und grüne Blätter von Kul-
tur- und Wildpflanzen.
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Die Feldlerche brütet in der Regel zweimal im Jahr, üblicherweise 
zwischen April und Juli. Das gut versteckte Nest wird am Boden in 
einer selbst gescharrten Mulde angelegt und niemals direkt ange-
flogen. Die Eltern landen etwas abseits und laufen am Boden zum 
Nest, um es verborgen zu halten. Die Brutzeit der zwei bis fünf Eier 
dauert ca. zwölf Tage. Etwa zehn Tage nach dem Schlupf verlassen 
die Jungvögel das Nest. Flugfähig sind sie schon nach zwei bis drei 
Wochen. Im Alter von 25 bis 30 Tagen sind sie unabhängig.

Besonderes
Nach der Brutzeit mausern Feldlerchen in den Brutgebieten und zie-
hen danach ab Oktober in mehr oder weniger großen Trupps vor allem 
in das südliche und südwestliche Europa sowie an den nördlichen 
Rand der Sahara. Aus diesen Überwinterungsgebieten kommen sie 
schon ab Anfang Februar zurück. Ein kleinerer Teil der Population 
überwintert sogar in Deutschland. 
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Die Männchen kehren zuerst aus dem Winterquartier zurück und 
empfangen die Weibchen im März / April mit ihren Balzflügen. Der 
Balzflug beginnt am Boden und führt, anfangs geradlinig, dann mit 
spiralförmigen Bewegungen, in die Höhe. Dazu singen sie oft mehrere 
Minuten ohne Unterbrechung. Ihr besonders melodischer Gesang ist 
weithin zu hören. Nach dem Gesang stürzt sich das Männchen mit 
angelegten Flügeln wieder in Richtung Boden.
Nachdem sich die Vögel verpaart haben, scharrt das Weibchen eine 
Mulde, in der es das Nest aus locker zusammengelegten Pflanzenteilen 
baut. Optimal für den Nestbau ist eine Umgebung, deren Pflanzenbe-
wuchs eine Höhe von 15 bis 25 Zentimetern erreicht hat.
Als ursprünglicher Steppenvogel liebt die Feldlerche offene gehölz-
arme Flächen mit niedriger Vegetation. In Sachsen ist sie ein charak-
teristischer Brutvogel auf Ackerflächen. Sie besiedelt auch Grünland, 
Heiden, Bergbaufolgelandschaften und größere Waldlichtungen. 
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Besorgniserregendes
Im Agrarraum sind drastische Bestandsrückgänge zu verzeichnen. 
Eine Ursache für diese Entwicklung ist die Verringerung der Struk-
turvielfalt auf Ackerflächen durch gleichmäßige, schnell wachsende 
Kulturpflanzenbestände. Es mangelt an sogenannten Fehlstellen mit 
spärlicher Vegetation, die die Vögel zum Starten und Landen sowie zur 
Nahrungssuche brauchen. Weiterhin haben Ackerflächen mit „feldler-
chenfreundlichem“ Sommergetreide, ebenso wie längere Zeit unge-
nutzte Brachen und nahrungsreiche Säume, erheblich abgenommen. 
Für ein gutes Auskommen der Feldlerche sind diese jedoch besonders 
wichtig. Die heute vorherrschenden Kulturen (Wintergetreide, Raps 
und Mais) ermöglichen meist nur eine der beiden Bruten, was die 
Hauptursache für den Rückgang ist.
In einigen Bundesländern steht die Feldlerche bereits auf der Roten 
Liste der gefährdeten Arten, in Sachsen seit 2013 auf der Vorwarnliste. 
In Sachsen nahm die Anzahl der Brutpaare seit Mitte der 1990er Jahre 
um mehr als 50 Prozent ab. 
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Anzahl Brutpaare
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Aktuelles
Um diesen Abwärtstrend zu stoppen, benötigt die Feldlerche zuneh-
mend unser Engagement.
Im Rahmen freiwilliger Fördermaßnahmen bestehen Möglichkeiten, 
Lebensräume der Feldlerche im Agrarland aufzuwerten und angepasst 
zu bewirtschaften. Es werden zum Beispiel sogenannte Feldlerchen-
fenster oder -streifen eingerichtet. Diese Fehlstellen (Flächen bzw. 
Streifen ohne Aussaat) verbessern die Strukturvielfalt auf dem Acker 
und machen die ansonsten dichten Bestände von Wintergetreide und 
Raps für die Zweitbrut ab Anfang Juni zugänglich. Von der Feldler-
che werden diese Bereiche vor allem für den An- und Abflug sowie 
zur Nahrungssuche genutzt. Buntbrachen, weite Saatabstände und 
Ackerrandstreifen sind weitere notwendige Maßnahmen, um die 
Situation der Feldlerche im Kulturland zu verbessern. Auskünfte zu 
förderfähigen Maßnahmen erteilen die zuständigen Förder- und 
Fachbildungszentren des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie (LfULG).
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Das Heft einschließlich Postkarte zur Feldlerche 
können Sie kostenlos bestellen unter:

	❚ Telefon: +49 351 2103671 
	❚ E-Mail: publikationen@sachsen.de 

Unter www.publikationen.sachsen.de finden
Sie alle Veröffentlichungen unseres Hauses.
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